HELDEN
Von der Sehnsucht nach dem Besonderen

12. März bis 31. Oktober 2010

Ob Herkules oder Schimanski, Jeanne d’Arc oder Lara Croft – jede Zeit und jede Kultur hat ihre Heldinnen und Helden. Sie werden gemacht, verehrt, gefeiert und gestürzt. Das zeigt die Ausstellung „HELDEN. Von der Sehnsucht nach dem Besonderen“, die der Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL) in Zusammenarbeit mit der Kulturhauptstadt Europas RUHR.2010 in seinem Industriemuseum Henrichshütte Hattingen präsentiert.

Auf 1.200 Quadratmetern Ausstellungsfläche entfaltet die Schau im Schatten des ältesten Hochofens im Revier ein Heldenpanorama von der Antike bis zur Gegenwart, von Rom bis ins Revier.

Rund 850 Exponate erzählen Geschichten von Machern und Medien, von Arbeitern und Unternehmern, religiösen Vorbildern, gefeierten Sportlern und engagierten Helfern. Das Spektrum reicht von der Ritterrüstung bis zur Jacke von Tatort-Kommissar Schimanski, von der Bismarck-Büste bis zur lebensgroßen Figur der Cyberheldin Lara Croft, vom Grabstein aus dem Ersten Weltkrieg bis zum Blauhelm eines UNO-Soldaten, vom Transparent aus dem Hüttenkampf bis zum Baumhaus der Umweltaktivisten von „Robin Wood“.

Etliche Exponate kommen aus dem Herzen des Reviers, viele aus den europäischen Nachbarländern und einige sogar aus Übersee. Highlights im Bereich „Helden heute“ sind ein Stahlträger des Word-Trade-Center sowie die Tür eines Feuerwehrwagens, der am 11. September 2001 in New York im Einsatz war. Und aus Australien stammen Wrackteile des Flugzeugs, in dem der „Rote Baron“ Manfred von Richthofen 1918 abgeschossen wurde. 

Die Ausstellungsmacherinnen und Ausstellungsmacher setzen auf starke Bilder und die Aura der Exponate. So wurde gemeinsam mit der Kölner Agentur „facts+fiction“ eine Gestaltung mit interaktiven Inszenierungen entwickelt, die die Besucher und Besucherinnen in ihren Bann ziehen. Durchblicke und Sichtachsen setzen Ausstellungsstücke aus verschiedenen Bereichen und Zeiten miteinander in Beziehung. Medienstationen machen die Sehnsucht nach dem Besonderen für Augen und Ohren zum Erlebnis. Die Helden und Heldinnen aus Filmen und Computerspielen werden an Bildschirmen lebendig.

Am Schluss des Rundgangs können Besucherinnen und Besucher in einem Votum ihren „Helden des Tages“ wählen und sich in einer Videoinstallation selbst als Held oder Heldin feiern lassen. Der Ausstellungsbesuch soll Spaß machen, aber auch zu einer kritischen Auseinandersetzung mit dem Phänomen Helden anregen, das heute mehr denn je Konjunktur hat und uns in vielen Medien begegnet.

In die Ausstellung integriert werden Ergebnisse des Schulprojektes Helden-Werkstatt, in der sich Schulen aus mehr als 30 Städten des Ruhrgebiets kreativ und fächerübergreifend mit Fragen rund um das Thema Helden beschäftigen. Eine solche Kooperation ist bisher einmalig in der deutschen Museumslandschaft.
